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Dritter Aufzug .

( Felſigtes See⸗Ufer . Godwins Suͤtte an der

See⸗Vuͤſte . )

Erſter Auftritt .

Arx a bella , Fann i ,

Arabella . Und wann ſoll die Vermaͤhlung

des Herrn Belfield vollzogen werden ?

Fannti , Ach Madam , wir erwarten ihn ſtuͤnd⸗

lich . Noch heute , ſagt man , ſoll die Hochzeit ſeyn .

Arabella . Wie es ſcheint , mein Kind , geht

euch ſelbſt dieſe Begebenheit zu Herzen . — In der

That , die Heurath der Miß Dowe ſcheint euch gar

keine ſo gleichguͤltige Sache zu ſeyn ?

Fanni . Man hat mich gelehrt , Mabam , nichts

auf der Welt fuͤr eine gleichguͤltige Sache zu hal —

ten , was das Ungluͤck guter Lente betreffen kann .—

Miß Sophie iſt das beſte vortrefflichſte Frauenzim—
mer unter der Sonne . Aber Herr Belfield iſt —

Arabella . Nicht weiter , Fanni ! — Geht in

die Hütte , da werdet ihr in meinem Koffer einen

verſiegelten Brief ohne Aufſchrift finden , bringt

mir ihn ,

Fanni . ( Geht binein . )

Arabella . In , an ihn , an dieſen grauſamen

Mann iſt dieſer Brief gerichtet ! — Ich beſttze

nicht Staͤrke genug ſeinen Anblick zu ertragen . —
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Ha ! wenn ich mi
mi

dieſem Maͤdchen entdeckte =
Ihr dieſen Brief anvertraute — Sie ſcheint ein

gutes liebes Geſc döͤpf zu ſeyn ; und fuͤr ein Maͤd⸗

chen von ſo nidrer Herkunft hat ſie viel Erzie —

hung —viel Verſtand , in der That ! — Ja ich

denk ich kann mich gauz auf ſie verlaſſen . — He,

Fanni !

Fanni . ( Lömmt zuruͤck ) Hier , ( ſie giebt ihr den

Brief ) Madam .

Arabella . Danke Fanni ! — Nicht wahr ich

mach ' euch zu vlel Muͤhe ? —Aber du biſt ein gut⸗
herziges Maͤdchen —deine Dienſte zollen nicht un⸗

belohnt bleiben .

Fanni . Ich ſchaͤtze mich gluͤcklich , Ihnen die —

nen zu koͤnnen ; haͤtt ich aber nur auch Worte —
beſaͤß ich nur auch muntern Wi und Laune , um

Ihr Gemuͤth aufheitern zu koͤnnen . Doch mein

Geſpraͤch kann einem Frauenzimmer von ihrem

Stande nicht viel Unterhaltung ſchaffen . Wie es

ſcheint , Madam , hat Sie die ? Kachricht von die⸗

ſer Heurath weit mehr niedergeſchlagen , als Sie

es zu ſeyn ſcheinen .

Arabella . Wie , mein Kind haͤtteſt du meine

Unruhe bemerkt ? — Laß dir die Urſache davon

entdecken . Du ſcheinſt an Miß Dowe ' s Schickſal
rührenden Antheil zu nehmen . — Auch mir geht
ihre kage zu Herzen . —Du ſagteſt mir , ſie ſey das

beſte liebenswuͤrdigſte Geſchoͤpf auf der Welt ? —

Sanni .
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Lanni . Ja Madam ; waͤrs moͤglich daß irgend

ein Engel eine menſchliche Geſtalt angenommen

haͤtte , ſo iſt ſie wirklich einer .

Arabella . In der That —ich lobe mir deine

Beredſamkeit fuͤr Sophien ; aber nicht wahr , du

redeſt hier bloß von den Eigenſchaften ihres Her⸗

zens ?

Fanni . Nicht allein davon . Sie hat nicht

nur die Tugenden , ſondern auch die Schoͤnheiten

eines Engels .

Arabella Wirklich ? — Sag mir , iſt ſie denn

ſo gar ſchoͤn ?

Sanni . So ſchoͤn, als Sie nur immer ein

— chen zu ſehen wuͤnſchen koͤnnen .

Arabella . Iſt ſie gros ?

Janptt Ohngefaͤhr von ihrer Groͤße — wohl

noch etwas groͤßer .

Arabella . Iſt Sie blond oder brunette ?

Fanni . Die Farbe ihres Haares iſt allerliebſt ,

es iſt eine ihrer groͤſten Schoͤnheiten , alles Natur

an ihr - keine Schminke , dafuͤr ſteh ich ihnen .

Und ihre Augen —ſo ſanft , ſo liebevoll i ſo hold

laͤchelnd ihre Lippen , ihre Wangen —

Arabella . Ha ha ! uͤbertreibts nicht ſo ,

bitt euch — ich weiß ſchon genug —ich zweifle

gar nicht , daß ſie eine Schoͤnheit iſt , und daß

Herr Belfield ſie bis zur Raſerei liebt ( fuͤr ſichh

und daß du eine unertraͤgliche Schwaͤtzerinn biſt !
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D 5 Gut



3— . 78

Gut daß ich ihr mein Herz nicht entdeckt habe —
ich muß auf andre Mittel ſinnen ! ( Sie geht ab . )

Fanni . Ach die arme Madam ! Gewiß hat ſie

die Liebe ſo mifhandelt . Was auf der Welt haͤtte

ſie ſonſt ſo ungluͤcklich machen koͤnnen ! Aber wer

kommt dort ? — Franz . — Wenn Liebe wirklich

ſo ungluͤcklich macht , dann iſts am ſchicklichſten ,

daß ich dieſem dort zeitig ausweiche . ( ab )

Zweiter Auftritt .

Franz . Philipp .

Franz . War das nicht eure Schweſter , Phi⸗

lipp , die eben in die Huͤtte lief ?

Philipp . Ich glaube ja .

Franz . Ihr habt eine gute Tags - Arbeit ver⸗

richtet . Wie das Wetter wieder ſo heiter gewor⸗

den iſt ! Ich denke , wir werden kaum viel mehr

als bas Schiff verloren haben . Iſt euch der alte

Kapitaͤn nicht begegnet als ihr laͤngſt dem Fluße

herunter kamt ?

Philipp . Ja , er war auf dem Schloß bei

Sir Benjamin Dowe in Beſuch ; iſt aber mit ei⸗

ner wunberlichen Laune zurückgekommen .

Franz . Sonderbar ! Ich begleitete meinen jun⸗

gen Herrn zur nemlichen Züit dahin . Wie kams ,

baß ſie nicht beide wieder miteinander zuruͤckge⸗

kehrt ſind ?

Phi⸗


	[Seite]
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

